
Großer Andrang bei Eröffnung eines neuen Schmuckgeschäfts
Tugba Mollaoglu und Sipan Ay eröffneten ihr Schmuckgeschäft mit großem Andrang und verkauften 200 „Infinity Bracelets“

zum Schnäppchenpreis. Das Duo setzt auf Echtschmuck-Kollektionen und synthetische Diamanten.
Jonna Joelle Fallmann

Bielefeld.DasGetuschel in der
Schlange, der Duft von fri-
schem Matcha und entspann-
te DJ-Musik: Das neue „Ate-
lier 30“ an der Obernstraße 30
hat seine offizielle Eröffnung
gefeiert. Schon weit vor dem
Eingang bildete sich eine lan-
ge Schlange quer durch die
Fußgängerzone – ein An-
sturm, mit dem das Team in
diesem Ausmaß nicht gerech-
net hatte.

Im Innenraum, der in hel-
len Weiß- und Beigetönen ge-
halten ist, herrschte bei Snacks,
Matcha und Matcha-Martinis
eine lockere Stimmung. Unter
den ersten Gästen tummelten
sich auch zahlreiche lokale In-
fluencer, die das Opening di-

rekt auf Social Media beglei-
teten.

Hinter dem neuen Store
stehteineingespieltesDuo:Ge-
schäftsführerin Tugba Molla-
oglu (32) und ihr Geschäfts-
partner Sipan Ay (42) kennen
sich seit ihrerKindheit. „Unse-
re Familien sind seit Jahrzehn-
ten befreundet“, erzählt Mol-
laoglu.Angefangenhat ihrebe-
rufliche Zusammenarbeit, als
sie in seinem bisherigen Ge-
schäft als Minijobberin ein-
stieg. Aus der gemeinsamen
Arbeit reifte schließlich die
Idee für das neue Projekt in
derAltstadt,dasdiebeidennun
zusammen führen, während
Ay seinen bisherigen Laden
weiterhin parallel betreibt.

Das Sortiment richtet sich
an ein breites Publikum: Die

Auswahl reicht von einer Viel-
zahl unterschiedlicher Ringe
über Ketten bis hin zu Ohr-
ringen – darunter auch Echt-
schmuck aus 375er-Gold. Ein
weiterer Schwerpunkt liegt auf
der persönlichen Beratung zu

Trauringen sowie auf soge-
nannten „Lab-Grown-Dia-
monds“: Diese synthetisch ge-
züchteten Diamanten ähneln
echten Edelsteinen in Optik
und Qualität sehr. Sie erfreu-
en sich laut demDuo aber auf-

grund von Nachhaltigkeit und
Preis-Leistung aktuell hoher
Nachfrage.

Als besonderes Angebot zur
Eröffnung fertigte das Team
vor Ort sogenannte „Infinity
Bracelets“ an – feine Silber-
armbänder, die ohne Ver-
schluss direkt am Handgelenk
verschweißt werden. Dass die-
ses dauerhafte Schmuckstück
für die ersten 200 Besucher zu
einem vergünstigten Preis ver-
kauft wurde, trug sicherlich zu
der langen Schlange vor der
Tür bei. Für die Zukunft setzt
das Team vor allem auf lang-
fristige Kundenbeziehungen
und ein gutes Miteinander im
Quartier: Erste Kontakte zur
Kaufmannschaft Altstadt Bie-
lefeld wurden noch am Eröff-
nungstag geknüpft.

DerAndrangwar groß bei der Eröffnung des „Atelier 30“ in derAlt-
stadt. Es bildete sich eine lange Schlange. Foto: Mike-Dennis Müller

Gymnasiasten sammeln
9.000 Euro für Kinder
Durch den Spendenlauf entsteht ein

starkes Wir-Gefühl und Hilfe für Kinder.

Henriette Rehme

Bielefeld.Mit einem Spenden-
lauf amGymnasiumamWald-
hof haben Maryam Assebban
und Leni Wessel aus der Q2
insgesamt 9.000 Euro für
Unicef gesammelt.

Die Organisation vor den
Sommerferien war aufwendig:
Mails schreiben, Elternbriefe
verfassen und sich mit Klas-
senlehrern abstimmen. Doch
die Schülerinnen wollten zu-
gleich die Schulgemeinschaft
stärken und für den guten
Zweck sammeln. Dass die
Spende am Ende so hoch aus-
fällt, hatte keiner geahnt.

Am 10. Juli liefen die Schü-
ler jahrgangsweise von der ers-
ten bis zur sechsten Schul-
stunde um das Schulgelände
des Gymnasiums in der Alt-
stadt. Ziel war es, in 30 Minu-
ten möglichst viele Runden zu
schaffen. Stempelkarten doku-
mentierten die erbrachten
Runden,VerpflegungundMu-
sik sorgten für gute Stim-
mung. Schulsanitäter behiel-
ten alles im Blick. Für die

schnellstenMädchen und Jun-
gen der jeweiligen Jahrgänge
gab es zusätzlich Medaillen.

Den Spendenscheck über-
reichten Leni undMaryam am
Donnerstag an Wolfgang Sei-
densticker und Ascan von
Neumann-Cosel von der
Unicef-Gruppe Bielefeld. Eine
„stattliche Summe“, findet Sei-
densticker. Ein Projekt dieser
Formmit einem solchen Spen-
denertrag habe es in Bielefeld
noch nicht gegeben. Das Gym-
nasium hatte bereits bei frü-
herenProjektenmitUnicef zu-
sammengearbeitet.

Das Geld soll für sauberes
Trinkwasser und gegen Hun-
ger eingesetzt werden. Auf ein
bestimmtes Land wollen die
Schülerinnen die Hilfe nicht
beschränken: „Die Spenden
sollen dort ankommen, wo sie
gebraucht werden.“

Fünf Prozent der Spenden
flossen in die Abikasse. Man-
che Mitschüler und Mitschü-
lerinnen hatten sich einen grö-
ßeren Anteil für ihre Abifeier
erhofft, doch die Organisato-
rinnen blieben eisern.

Spendenübergabe Gymnasium am Waldhof: die beiden Vertreter
der Unicef-Gruppe Bielefeld, Wolfgang Seidensticker (v. l.) und
Ascan von Neumann-Cosel, Schulleiterin Caro Brauneis und die
Schülerinnen Maryam Assebban und Leni Wessel. Foto: Sarah Jonek

10.000 Euro für das
Frauenhaus Bielefeld

Bielefelder Zahnärzte überreichen
Altgoldspenden an den Frauenhausverein

Henriette Rehme

Bielefeld. Die Zahnärzte Mi-
chael Behm und Ann-Kathrin
Rohlfing sammelten in ihrer
Praxis Zahngold für den gu-
ten Zweck. Unter dem Motto
„Von Bielefeldern für Biele-
felder“ spendet Behm seit 2016
nahezu jedes Jahr für verschie-
dene Bielefelder Initiativen. In
diesem Jahr soll die Spende
dem Verein des autonomen
Frauenhauses Bielefeld helfen.

DasAlt- undZahngoldwür-
de klassischerweise zu Hause
in den Schubladen der Pa-
tienten verstauben, so Behm.
Die Spendenbereitschaft sei je-
doch hoch, wenn den Patien-
ten die Möglichkeit erst ein-
mal bewusst ist. Gerade bei der
Erneuerung von Kronen oder
Brücken werde häufig Altgold
entfernt, das anschließend für
eine Spende genutzt werden
könne. Deshalb schaffte der
Zahnarzt ein entsprechendes
Angebot und macht seine Pa-
tienten darauf aufmerksam.

10.000 Euro sammelten die
Zahnärzte an der Goldstraße
für das autonome Frauenhaus
Bielefeld. Eine „beeindrucken-
de Summe“, die bei der Arbeit
der Einrichtung sehr weiter-
helfen würde, betont Beatrice
Tappmeier vom autonomen
Frauenhaus Bielefeld dank-
bar.

Die Spende soll von Gewalt
betroffenen Frauen und ihren
Kindern helfen, die im Frau-

enhaus schnell und unbüro-
kratisch Schutz und Unter-
stützung suchen. In der Regel
würden sie in dieser Situation
über sehr begrenzte finanziel-
le Mittel verfügen, erklärt
Tappmeier.

Mobilität, juristische Ange-
legenheiten, Dolmetscher, die
grundlegende Ausstattung
einer neuen Wohnung – bei
all demwürdendieFrauenund
Kinder finanzielle Unterstüt-
zungbenötigen,umsicheinge-
waltfreies Leben ermöglichen
zu können.

Die Spende läuft über den
Förderverein des autonomen
Frauenhauses, der entschei-
det, wo diese eingesetzt wer-
den soll. Neben den Ausga-
ben, die den Frauen und ihren
Kindern im Alltag helfen, soll
ein Teil der Spende durch das
Zahngold auch in die Hofsa-
nierung des Frauenhauses flie-
ßen.

Ann-Kathrin Rohlfing und Mi-
chaelBehmübergebendieSpen-
de von 10.000 Euro durch Alt-
gold. Foto: Jörg Dieckmann

36-Jährige führt jetzt den Brackweder Hof
Die vierfache Mutter Hanna Hoffmann hat das traditionsreiche Objekt übernommen – und ihre Eltern begleiten sie

auf dem Kurs Zukunft. Hoffmanns Werdegang ist bunt und spielt längst nicht nur in Bielefeld.

Kurt Ehmke

Bielefeld. So sieht eine Gas-
tro-Zukunft aus: coole Kurz-
haarfrisur, 36 Jahre alt, Aus-
landserfahrung von Brasilien
bis Südafrika, Animateurin auf
der Aida, vier Kinder, ein Ho-
tel und ein Restaurant. Kurz:
Hanna Hoffmann, neue Inha-
berin und Chefin des Brack-
weder Hofes.

Ihre Eltern haben zum 1.
Oktober losgelassen, vertrau-
en der Tochter das an, was zu-
nächstHelmaundKarlBartsch
1961 begonnen hatten mit der
Übernahme des traditionsrei-
chen Hauses Klostermann an
der Gütersloher Straße.

1965 eröffneten sie den
Brackweder Hof, 1987 führ-
ten Beatrix Bartsch-Hoff-
mann und Andreas Hoff-
mann diesen in zweiter Gene-
ration fort. Bis jetzt. Und na-
türlichnochetwasweiter, denn
das Ehepaar (65 und 67 Jahre
alt) istweitergefragt, inderKü-
che, im Betrieb, als Oma und
Opa – aber mit der Tochter als
Chefin.

Immerhin zwölf Jahre lang
hat sich Hanna eingearbeitet,
eingebracht, fortgebildet. Und
ihre Stärken einfließen lassen
in das Familienprojekt.

36-Jährige: „Ich bin vor
allem leidenschaftliche
Netzwerkerin“

„Ich bin vor allem Netz-
werkerin“, sagt sie, die gelern-
te Hotelfachfraumit dem bun-
ten Erfahrungsschatz. Netz-
werkerin? Das ist zu spüren:
AlleineelfKlubs treffensichre-
gelmäßig im Brackweder Hof,
im traditionsreichen Festsaal
unter derGlaskuppel.Drei von
vier Bielefelder Rotary-Clubs
sind wöchentlich zu Gast, da-
zu Lionsclubs sowie der Zon-
ta- und der Soroptimist-Club;
und andere.

Sogar einen Gastrostamm-
tisch hat sie gegründet. Mit-
glied im Dehoga-Kreisvor-
stand ist sie auch. Rotarierin
ebenfalls. Kein Zweifel: Klubs
sind ein Standbein des Brack-
weder Hofes.

Ein anderes: der Tagungs-
bereich. Längst ist das 1997 ge-
baute 41-Zimmer-Hotel von
zwei auf „drei Sterne supe-
rior“ aufgestiegen, also kurz
vorm vierten Stern. Mit vielen
Gästen, die beruflich unter-
wegs sind in Bielefeld. Die
abends gerne klassisch essen,
die die traditionsbewusste Kü-
che des Brackweder Hofes ge-
nießen. Nicht jeder ist auf Piz-
za und Döner aus.

DazuFamilienfeiern,Hoch-

zeiten, Trauerfeiern – dank
eines Saales für bis zu 70 Men-
schen und zwei koppelbaren
Räumen für bis zu 100 Gäste
ist der Brackweder Hof im Sü-
den Bielefelds längst eine In-
stitution. Zumal locker zehn
vergleichbare Restaurants mit
Sälen längst zu sind. Hanna
Hoffmann: „Ich bin froh, dass
meine Eltern immer investiert
haben und ich das Haus in
einem modernen Zustand
übernehmen kann.“

Übrigens: Die bisher größ-
teFeier imBrackwederHofwar
ihre eigene Hochzeit mit 140
Gästen, ein Extra-Zelt machte
es möglich.

Es ist zu spüren, dass der
Brackweder Hof gut aufge-
stellt ist, alleine, dass der neben
Andreas Hoffmann verant-
wortliche Koch und auch die
Rezeptionsleitung jeweils zu-

rückgekehrt sind an die Gü-
tersloher Straße und nun mit
Hanna Verantwortung tra-
gen, zeigt, dass der Familien-
betriebmit seinen 25Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern gut
aufgestellt ist. 25 Menschen
voller bunter Lebensgeschich-
ten, sehr international.

Es wird ausgebildet; der Job
und die weltweiten Möglich-
keiten sollen begeistern. Han-
naHoffmann setzt darauf, dass
junge Leute rausgehen und zu-
rückkommen; sie fördert ein
junges, stabiles Team. Wich-
tig in Zeiten von Personal-
mangel in der Gastronomie.

Tradition trifft im Fami-
lienbetrieb auf die Bereit-
schaft, trotz aller Tradition
auch mitzugehen in eine mo-
derne Zukunft. Genau das
schätzt Regine Tönsing, Che-
fin der Dehoga OWL, sehr am

Brackweder Hof und an Han-
na Hoffmann: „Eine Betriebs-
übergabe in der Familie be-
deutet, Bewährtes zu bewah-
ren und gleichzeitig den Mut
zu haben, neue Wege zu ge-
hen.“ Ein Beispiel: Digitalisie-
rung im Haus und Fotovol-
taik auf dem Haus hat sich
Hanna Hoffmann auf die Fah-
ne geschrieben.

Zur Digitalisierung
gesellen sich Wildragout
und Rinderschmorbraten

Dem gegenüber stehen wei-
terhin in der Küche selbst an-
gesetzte Soßen, selbst ausge-
löstes Fleisch vomReh, das von
Jägern im Ganzen angeliefert
wird. Und Rinderschmorbra-
ten, Wildragout, knusprige
Gans sowie selbst gemachte

Rouladen, zählt Küchenchef
Andreas Hoffmann nur einen
Bruchteil seiner Künste auf.

Wohlwissend,dassdieseArt
zu kochen selten wird in der
Gastronomie, aber darauf set-
zend, dass sich dafür immer
ein Publikum finden wird.

Natürlich dürften aber
Trends zum Vegetarischen,
Veganen, zum Salat und zur
Bowl nicht ignoriert werden,
das ist allen bewusst. Hanna
Hoffmann: „Ich bin offen, will
aber das behalten, was uns aus-
macht.“

Sie weiß, wovon sie redet:
„Ich habe mit zwölf mein ers-
tes Tablett getragen.“ Und ihre
Mutter setzt auf sie, auf ihre
Pläne und Visionen, die auch
in Richtung Hotelausbau und
Wellness gehen, denn: „Vom
Nein-Sagen ist noch keiner
reich geworden.“

Prost: Beatrix Bartsch-Hoffmann und Andreas Hoffmann stoßen mit Tochter Hanna auf die Zukunft an. Foto: Oliver Krato

Der altehrwürdige Festsaal mit seiner Glaskuppel ist Treffpunkt
vor allem vieler Klubs aus Bielefeld – von den Lions über die Ro-
tarier bis hin zu Zonta und Soroptimist. Foto: Oliver Krato

Den Anblick kennen viele an der Gütersloher Straße: Der tradi-
tionsreiche Brackweder Hof, früher Klostermann, bietet klassische
KüchenkunstundistzudemklassischesBusinesshotel.Foto: Kurt Ehmke
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